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: Dienſtag, den 17. Mai 


Winiſterwechſel in Frankreich. 


In Paris werden gegenwärtig die Krondiamanten der 
früheren franzöfiſchen Herrſcherfamilien verauctionirt; die Re⸗ 
publik bedarf dieſer Staatsſachen nicht. Wer alſo das nöthige 
Geld hat, kann in den Beſitz von Schmuckſtücken kommen, die 
früher gekrönte Häupter geziert haben. Dieſe Diam anten⸗ 
Auction giebt einen ſprechenden Beweis, wie ſehr ſich die Ver⸗ 
hältniſſe in der Welt ändern können. Die Republikaner in 
Frankreich triumphiren natürlich über die Beſeitigung der äußeren 
Wahrzeichen der Monarchie, aber auch ſie ſollten an einen mög⸗ 
lichen Wechſel denken und ihr Verhalten darnach einrichten. 
Jede Regierung und jede Regierungsform, die ſeit hundert 
Jahren in Frankreich beſtanden, trieb es am Ende jo bunt, daß 
ſchließlich ein Umſchlag erfolgen mußte. Und die Republik iſt 
letzt bereits auf dem beſten Wege zu jenem gefährlichen Punkte, 
der eine Kataſtrophe heraufbeſchwören kann. Das Unglück der 
neuen franzöſiſchen Republik iſt der abſolute Mangel einer feften 
und ongejehenen Regierung, die unheilvolle Miniſtermacherei der 
Kammer, welche nicht nur das Anſehen der Volksvertretung, 
ſondern auch das des ganzen Staatsweſens untergräbt. Jetzt 
iſt es wieder einmal ſowett zum Miniſterwechſel. 

Als zum Ende des Vorjahres die Radikalen in der Kammer 
durch eine ganz geringfügige Streitſache das Miniſterium des 
Herrn Freyeinet bejeitigt, entſtand nach mehrwöchigem Suchen 
das Kabinet des Herrn Goblet. Der arme Mann iſt als Mi⸗ 
niſterpräſident wahrlich nicht auf Roſen gebettet geweſen. Vom 
erſten Tage ſeiner Thätigkeit an iſt ihm das Leben herzlich ſauer 
gemacht. Die Zahl ſeiner guten Freunde in der Deputirten⸗ 
kammer war äußerſt gering. Die Radikalen wollten von ihm 
nichts wiſſen, weil er nicht weit genug nach links ſteht, die Mo⸗ 
narchtſten find die geborenen Feinde jedes republikaniſchen Mi⸗ 
niſteriums, die Gambettiſten grollten ihm, weil fie von der Re 
gierung ausgeſchloſſen waren, kurzum, die Amtsperiode Goblets 
bildet einen reinen Seiltanz. Und doch hat dies ſchwache Mi⸗ 
niſterium, vor allem ſein Miniſter des Auswärtigen, Flourens, 
es geſchickt verſtanden, über die kritiſche Wahlzeit in Deutſchland 
und die heikle Schnebele⸗Affalre hinwegzukommen. Weniger 
effectwoll war allerdings der Ausgang der Lohengrin-Affatre, 
in welcher ſich Herr Goblet dem Beſehl des Pariſer Straßen⸗ 
pöbels unterwarf. Indeſſen, manche franzöſiſche Regierung hat 
ihm das vorgemacht und manche wird es ihm leider noch nach⸗ 
machen. Am vorigen Sonnabend hielt Goblet dann in Havre 
ſeine große politiſche Rede. Eindruck hat ſie in Paris weiter 
keinen gemacht, als daß die unzufriedene Kammermehrheit be⸗ 
ſchloß, dem Miniſterium den Gnadenſtoß zu geben. 

Zum Zankapfel wurde die von der Budgetkommiſſion ber 
Kammer geforderte Herbeiführung größerer Erſparniſſe beim 
Boblet zeigte ſich als der gefügige Mann; 
Milton auf Milton geſtand er zu, bis zu Höhe von 13 Millionen. 
Die franzöſiſchen Finanzen erfordern nun allerdings die größte 
Sparſamkeit, aber wenn Goblet ſtatt der 13 Millionen 20 geſagt 
hätte, genug wäre es den Herren auf keinen Fall geweſen. 
Man wollte ihn eben fort haben. Das hat der geplagte Mi⸗ 
nifterpräftdent denn nun auch eingeſehen und die unnützen Ver⸗ 


handlungen abgebrochen. 92 119 der kommenden Woche ſoll 
am 


der ganze Streit der Deputirtenkammer unterbreitet werden, 
und die wird, wenn nicht ein ganz außerordentlicher Zwiſchenfall 
paſſirt, wie der Budgetausſchuß gegen das Miniſterium ent⸗ 


ſcheiden, womit deſſen Fal beſtegelt ſein würde. Der Sturz 
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Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 
(42. Fortſetzung.) 


„Arme Frau! Der Grundzug ihres Charakters muß edel 


n ſein!“ 
3 der Grundzug ibres Charakters?“ rief das junge 
Mädchen bewegt. 


Doch Johanna's Edelmuth ſollte belohnt werden, Margarethe 
hatte den ſelbſtloſen Entſchluß vernommen, welchen die Ster⸗ 
dende gefaßt, und mit überwallendem Gefühl ſtürzte fie auf die 
Aermſte zu, umſchlang ſie mit ihren Armen und gab ihr die 
a e ne 

Eine abermalige Pauſe e 5 i 

„Biſt Du zu Ende?" fragte Eberhard nach einer Weile. 
So kalt und zurückhaltend er auch in ſeinem äußeren Weſen war, 
die Art des Mädchens mehr noch als ihre Geſchichte hatte ihn 
wunderſam bewegt. un, 

„Noch nicht ganz zu Ende,“ erwiederte Barbara,“ „es giebt 
noch ein Ereignis zu verzeſchnen . 0 5 

Sie hob das Haupt empor und blickte ihn unverwandt an, 
während fie fortfuhr: 8 

„Ich erwähnte, daß Margarethe einen Verlobten hatte. Sie 
führchtete den Eindruck, welchen das Geheimnis ihrer Mutter, 
die Schmach ihrer Geburt auf jenen Mann machen würde, aber 
trotzdem erkannte ſie, daß es ihre Pflicht ſei, ihm offen und 
ehrlich die volle Wahrheit zu bekennen. Er aber, er liebte fie 
zu innig, als daß er irgend ein trennendes Hindernis zwiſchen 


des Glüdes wieder geſundete, zu ſich ins Haus nehmend!“ 


„Du erkennſt nicht, wie bitter ſie bereits Alles 
durch ein ganzes Leben der unſäglichſten Entſagung ſühnte? 


Goblets wird als ſo ſicher ſchon angeſehen, daß bereits eine 
neue Miniſterliſte aufgeſtellt wird. Wahrſcheinlich werden ſich 
Freycinet und Jules Ferry, der Führer der Gumbettiſten, einigen 
und ein neues Kabinet bilden, das naturgemäß ſeine Spitze gegen 
die Radikalen richten würde, denn die letzteren und die Gambettiſten 
ſind noch weit ärgere Feinde als Katze und Hund. Deutſchland 
könnte mit ein em ſolchen Miniſterium ſehr zufrieden ſein, denn 
Freycinet und Ferry ſind ein paar ſehr ruhige Leute und dazu 
die bedeutendſten Staatsmänner, die Frankreich im Augenblick 
nur bat. Mit dem Miniſtertum Goblet mird auch Kriegsmi⸗ 
niſter Boulanger natürlich zurücktreten, und es iſt kein Zweifel, 
daß ſeine zahlreichen Feinde in der Kammer große Anſtrengungen 
machen werden, ſeinen Wiedereintritt in das Miniſterium zu 
verhindern. Aber Boulangers großes Armeegeſetz liegt der 
Kammer noch vor, eben hat er erſt das Mobiltfirungsgefeg ein⸗ 
gebracht, und da wird es nicht leicht fein, ihn zu vertreiben. 
So werden wir wohl auch im künftigen fran zöſiſchen Kabinet 
Herrn Boulangers bekanntes Geſicht wiederf ehen. 


Preußiſcher Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 
(55. Sitzung vom 14. Mai 1887.) 

Auf der Tagesordnung ſtanden nur Petitionen. 

Ueber Petitionen von Bewohnern der Stadt Poſen, welche ſich über 
den Ausſchluß ihrer Kinder vom polniſchen Religionsunterricht beſchwe⸗ 
ren, wird zur Tagesordnung übergegangen, ebenſo über eine Petition 
aus der Rheinprovinz um Einſchränkung der Schulauffichtspflicht. 

Zum Schluß giebt Präſident von Köller die übliche Geſchäftsüber“ 
ſicht und ſchließt die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 


Herrenhaus. 
(17. Sitzung vom 14. Mai 1887.) 

Am Sonnabend genebmigte das Haus die Landgüterordnung für 
den Bezirk Kaſſel und das Kreistheilungsgeſetz für die polniſchen Gebiete 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenbauſes. Bei letzterem Geſetz kam 
es zu einem Aufſehen erregenden Zwiſchenfall. Bei der Debatte über 
den Kreis Jarotſchin behauptete Herr von Koscielski, daß der Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes bei der zweiten Leſung dadurch zu Stande gekom- 
men, daß einige Mitglieder bei der Abſtimmung durch den ſogenannten 
Hammelſprung am Arme gefaßt und dadurch zu einer beſtimmten Abgabe 
ihrer Stimme veranlaßl ſeien. 

Der Präſident rief den Redner zur Ordnung, und Miniſter von 
Puttkamer bemerkte, eine ſolche Behauptung ſei ibm noch nicht vor⸗ 
gekommen. Herr von Koscielski werde wahrſcheinlich dafür verantwort⸗ 
lich gemacht werden. 

Geb. Rath Bitter betont, das am Arme faſſen ſei nur im 
Scherz vorgekommen. Zum Schluß gab der Präſident die übliche 
Geſchäftsüberſicht und ſchloß die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 


Tages ſchau. 


Thorn, den 16. Mai 1887. 
Der Kaiſer ſtattete am Sonnabend Vormittag feiner auf 
der Durchreiſe nach dem Süden in Berlin eingetroff enen 
Schweſter, der Groß herzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, 
Schloſſe ab und fuhr dann nach dem Tempels 


ihnen anerkannt hätte, und jo heirathete er denn Margarethe, 
deren Mutter, die nicht ſtarb, ſondern durch das Uebermaß 


„Das war eine großmütgige Handlung,“ verſetzte Graf Keith 
in nachdrücklichem Tone. Mancher Mann in ſeiner Lüge würde 
ſich anders entſchieden haben.“ 

„Meinſt Du?“ preßte Barbara ſchwer hervor. a 

„Ja, er hätte zum Mindeſten gezögert,“ fuhr der Graf 
langſam fort. „Natürlich hängt von dem Namen und der 
Stellung des Mannes viel ab. Wenn er der Repräſentant eines 
alten makelloſen Geſchlechtes geweſen wäre, ſo müßte er ſeinen 
Wünſchen entſagt und ſeine Herzensneigung der Ehre zum Opfer 
gebracht haben.“ 

„Meinſt Du?“ wiederholte Barbara mechaniſch. 

„Gewiß hätte er das gewußt, und wenn auch jein eigenes 
Herz darüber zu Grunde gegangen wäre. Mochte das Mädchen 
ein Engel an Schönheit und Unſchuld fein, der Makel ihder 
Herkunft, die auf ihr haftete und um deſſentwillen ſie eine Aus⸗ 
geſtoßene in der Welt war, ward durch nichts getilgt, und mochte 
er ſie noch ſo ſehr lieben, ſein Rang, ſeine Ehre mußten ihn 
von der Namenloſen auf immer trennen!“ 

Jedes Atom von Farbe war aus den Wangen des Mäd⸗ 
chens, jeder Lichtſchein aus ihren Augen gewichen; ſchlaff und 
ſchwer ſanken die Hände an den Seiten nieder. 

„Barbara, Geliebte, was iſt Dir? rief er erschrocken. 

Seine Stimme machte keinen Eindruck auf ſie; als er aber 
den Arm um fie legen wollte, da ſchien dieſe Bewegung wieder 
Leben in ſie zu bringen. RR 

Ste erhob ſich plötzlich und trat mehrere Schritte zurück 
während fie ſich mit des einen Hand am Kaminſims ſtützte. 


hofer Felde zur Truppenbeſichtigung. — Am Sonntag empfing 
Sr. Majeſtät den Reichskanzler Fürſten Bismarck, den 
General der Infanterie Frhrn. von Steinäcker und den 
Oberſten Iſing. Nachmittag hielt Graf Stolberg Wer- 
nigerode Vortrag. Um 5 Uhr war Familientafel, an welcher der 
Katſer, die Frau Großherzogin von Baden und die kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften theilnabmen. — Die Katſerin Auguſta 
iſt Sonnabend Vormittag nach Baden⸗Baden abgereiſt und 
daſelbſt am Spätabend eingetroffen. die hohe Frau iſt wieder in 
Villa Mesmer abgeſttegen. Der Kronprinz iſt aus Ems wieder 
wieder in Berlin reſp. Potsdam angekommen. — Das Stiftungsfeſt 
des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons in Potsdam wird am zweiten 
Pfingſtfeiertage in üblicher Weiſe begangen werden. 


Prinz Friedrich Leopold von Preußen hat von News 
York die Ruckreiſe nach Deutschland angetreten. f 

König Karl von Württemberg iſt Sonnabend Mittag aus 
Nizza wieder in Stuttgart angekommen und feierlich empfangen 
worden. — Bei dem Aufenthalt des Prinz⸗Regenten Luitpold 
von Bayern in Amberg iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß der 
Vorſtand des Gemeinde⸗Collegiums, Habbel, der Verleger der 
klertkalen Amberger Volkszeitung, nicht zur Hoftafel geladen 
wurde, obwohl an allen übrigen Hoftafeln während der Reiſe 
die jeweiligen Vorſtände der Gemeinde⸗Collegien geladen waren. 

Die katholiſchen Herrenhausmitglieder haben ihre 
Abſicht, eine Adreſſe an den Papſt zu richten, wegen „der ge⸗ 
häſſigen Angriffe der Centrumspreſſe aufgegeben, weil ſie keinen 
Anl zu einer neuen Störung des Kirchenfriedens geben 
wollten. 

Für den feierlichen Akt der Vornahme des erſten Spa⸗ 
tenſtiches für den Nordoſtſeekanal und die damit verbundene 
feierliche Grundſteinlegung der Schleuſe zu Holtenau iſt nunmehr, 
wie die N. A. Z. mittheilt, der 3. Juni Allerhöchſt feſtgeſetzt 
worden. Der Kaiſer wird mit allen königlichen Prinzen der 
Feier beiwohnen. Eingeladen werden dazu die Bundesrathsbe⸗ 
vollmächtigen, die Geſammtvorſtände des Reichstages, des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordneten⸗ und Herrenhauſes, die Mitglieder des 
Staats mintſteriums und die Spitzen der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Provinztalbehörden. Die Abreiſe der Feſtgäſte von Berlin wird 
am 2. Juni über Lübeck erfolgen, wo die Stadt die Durchrei⸗ 
ſenden zu einem Gabelfrühſtück eingeladen hat. Auf der Rück⸗ 
reiſe wird am 4. Juni in Hamburg verweilt werden, um einer 
Einladung der dortigen Behörden zufolge eine Beſichtigung der 
neuen Zollanſchlußbauten ſtattfinden zu laſſen. a 

Zum Beſuch der Gartenbauansſtellung in Dresden 
traf am Sonnabend Vormittag der Geſammivorſtand des Reichs⸗ 
tages dort ein und wurde vom Oberbürgermeiſter Dr. Stübel 
und den ſtädtiſchen Vertretern begrüßt. Man ſtattete der Aus 
ſtellung einen zwetſtündigen Beſuch ab und begab ſich dann zum 
Diner nach dem Belvedere der Brühlſchen Teraſſe. Der Oberbür⸗ 
germeiſter brachte dabei einen Trinkſpruch auf den Reichstazs⸗ 
präſidenten aus, welchen Herr von Wedell Piesdorf mit einem 
Toaſte auf das Wohl der ſtädtiſchen Behörden Dresden s und 
der Stadt erwiderte. Nach der Tafel wurde eine Fahrt nach 
dem Waldſchlößchen unternommen und um 7½ Uhr die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin angetreten. 

Kürzlich wurde als Candidat für den bulgariſchen 
Fürſtenſtuhl der Prinz Wilhelm von Naſſau genannt. Es 
tt aber nichts damit, denn wie jetzt mitgetheilt wird, denkt der 
Prinz nicht daran, auf ſeine Erbanſprüche in Luxemburg zu 
verzichten und dafür die bulagariſche Dornenkrone einzutauſchen. 
——————————5ð—³ EEE 


„Was iſt Dir, Geliebte?“ forſchte der Graf ſauft. 

Sie fand kein Wort der Entgegnung. Wenn ihr Leben 
davon abgehangen hätte, ſo würde ſie nicht im Stande geweſen 
ſein, auch nur ein einziges Wort hervorzubringen. 

In ſeinen Zügen drückte ſich ſchmerzliche Unruhe aus, aber 
jeibft noch dämmerte nicht die leiſeſte Vermuthung der Wahrheit 
in ſeiner Seele auf; er ahnte nicht, daß die Geſchichte, welche 
er vernommen, der Wirklichkeit ihres eigenen Schickſals nur 
allzunahe kam. 

So fanden ſich Beide minutenlang gegenüber, dann plötz⸗ 
lich befiel fie ein nervöſes Zittern und fie wäre zur Erde 
geſunken, wenn er ſie nicht mit ſeinen ſtarken Armen umfan⸗ 
gen hätte. 

„Mir ſchwindelt, das Zimmer iſt ſo warm, öffne das 
Fenſter!“ bat fie mit halberſtſckter Stimme, und während er 
ihrem Wunſche nachkam, blickte ſie ihm mit lieberfüllten Augen 
nach, in denen ſich die Todespein verrieth, die ſie durchlebte. 

„Wie, o, wie ſoll ich es ihm ſagen?“ flüſterte ſie vor 

f 


n. 

Und doch mußte es geſagt werden, mußte ſie ſich aufrecht 
halten, bis ſie vollſtändig die qualvolle Aufgabe erfüllt, welche 
fie als ihre Pflicht erkannt hatte. 

Sie folgte ihm an das Fenſter und lehnte ſich ſchweigend 
an den geöffneten Flügel, während er ſie ängftlih beobachtete. 

Es hatte aufgehört, zu ſchneien, und die weiße Winterland⸗ 
ſchaft machte einen friedlichen Eindruck; kein Stern zeigte ſich 
am Himmel; ein leichter Wind von ſchneidender Kälte bewegte 
die 8 25 Bäume. 6 

„Es zu kalt für Dich hier, Geliebte“, ſprach Eber⸗ 
hard beſorgt. Komm, laß mich Dich nach dem Kamin a dag 
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Herr Herbette, der franzöſiſche Botichafter beim deutſchen 
Reiche, iſt von ſeinem Urlaub aus Paris wieder in Berlin ange⸗ 
kommen. — Der zum päpſtlichen Nuntius in München ernannte 
Erzbiſchof Ruffo Schlla aus Chieti iſt in Rom eingetroffen, 
um ſich vom Papſte zu verabſchieden. 

Der gegenwärtige Präſident des Reichstages, von Wedell⸗ 
Piesdorf, vollendet am Freitag, den 20. Mai, ſein fünfzigſtes 
Lebensjahr. Er wurde am 40 Mai 1837 za Frankfurt a. Oder 
geboren. In der Sitzung vom 22 November 1884, nachdem er 
zum erſten Male Mitglied des Reichstages bei den Neuwahlen 
geworden war, wurde er zum Präſidenten gewählt, da der bis⸗ 
herige Präſident von Lewetzow welcher dem neuen Reichstag 
wieder angehört, damals kein Mandat erhalten hatte. 

Die Schlußſitzung der vereinigten beiden Häuſer des 
preußtihen Landtages fand Sonnabend Nachmittag 4½ Uhr in 
den Räumen des Abgeordnetenhauſes unter dem Präſidium des 
Herzogs von Ratibor ſtatt. Miniſter von Puttkamer verlas die 
kaiſerliche Ordre, welche den Schluß des Landtages verfügt. 
Mit einem dreifachen begeiſterten Hoch auf den Kaiſer trennte 
ſich die Verſammlung. Ende der Seſſion des Landtages. 

Der deutſche Militär ⸗ Attaché in Paris, Freiherr von 
Hüne, der erſt ſeit einigen Jahren Hauptmann iſt, iſt durch ein 
ganz außergewöhnliches Avancement zum Major im General- 
ſtabe befördert. Dieſe Ernennung wird als Antwort auf die 
unerhörten Angriffe der Pariſer Hetzpreſſe gegen Herrn von 
Hüne betrachtet, dem bekanntlich vorgeworfen wurde, er habe 
einen Beamten des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums zur Ver⸗ 
rätherei verleitet. Davon iſt natürlich kein Wort wahr. 

Die Wiedereröffnung der durch das neue preußiſche 
Kirchengeſetz geſtatteten Klöſter iſt im Gange. Aus Bauron in 
Hohenzollern wird berichtet, daß die Wiedereröffnung des dor⸗ 
tigen Beuedictinerkloſters wahrſcheinlich Ende Juni erfolgen 
werde. Der Erzabt Maurus Wolter werde jetzt wieder im Kloſter 
ſeine Wohnung nehmen. 


Mit dem Beginn dieſer Woche wird in der Kñammer die 
Debatte über das Vertrauensvotum für das Miniſterium Gob⸗ 
let ihren Anfang nehmen. Die Ausſicht auf Erhaltung des 
Kabinets erſcheint faſt ganz geſchwunden, und wenn nicht Bou⸗ 
langer's Perſon, auf deſſen Beſeitigung Gambettiſten und Mo⸗ 
narchiſten mit aller Kraft hinarbeiten, zu einer friedlichen Aus⸗ 
einanderſetzung Anlaß giebt, iſt eine neue Miniſterkriſis nicht zu 
vermeiden. Die äußerſte Linke unter Clemenceau iſt Goblet's 
Hauptfeindin und am meiſten auf ſemen Sturz bedacht. — Die 
beiden orleaniſtiſchen Prinzen, die Herzöge von Aumale und 
Chartres, haben gegen ihre von Boulanger im vorigen Jahre 
verfügte Streichung aus der franzöſiſchen Armeeliſte an den 
Staatsrath appelliit, indeſſen wird es wohl bei der Streichung 
ſein Bewenden haben. — Die Vorſchrift, daß außer den Beam⸗ 
ten und denen, welche Audienzbriefe haben, Niemand in das 
Pariſer Kriegsminiſterium Einlaß erhalten ſoll, wird ſtreng befolgt. 
Ein General, der den Eingang erzwingen wollte, erhielt acht 
Tage Stubenarreſt. — Der Kammer - Initiativausſchuß nahm 
einen Antrag auf Errichtung eines neuen Parlamentgebäu⸗ 
des auf dem Bauplage der Tuilerien an. — Die deutſche Spiel⸗ 
zeugfabrik in Marainville iſt behördlich geſchloſſen worden. 

Die ruſſiſchen Panflaviftenblätter fahren fort, die 
Berliner Euthüllungen über die Okkupation von Bosnien als 
Lügen zu bezeichnen. Das officielle Petersburger Journal hütet 
ſich aber, dieſen Worten beizupflichten, denn es weiß recht wohl, 
daß die behaupteten Thatſachen Wahrheit ind. Das Blatt hilft 
ſich nun mit allgemeinen Redensarten, die weder gehauen noch ge⸗ 
ſtochen find. Daraus ergiebt ſich am beſten, daß die Enthüllungen 
ein Hernſchuß in das Centrum der ruſſiſchen Intriguen waren. 
— Die Revolutionäre ruhen nicht. Ein nihiliſtiſcher Student 
feuerte auf den Gouverneur von Aſtrachan und verwundete ihn 
tödlich. — Die vierwöchige Sitzung der afghaniſchen Grenz 
commiſſion iſt auch die letzte geweſen. Eine Verſtändigung 
war nicht zu erzielen und beide Parteien kamen dahin überein, 
die Entſcheidung darüber, was weiter geſchehen ſoll, ihren Re⸗ 
gierungen zu überlaſſen. 

Die Königin von Serbien iſt von Bukareſt in Jaſſy 
eingetroffen und reiſt von dort heute nach Rußland weiter. — 
Der türkiſche Statthalter von Kreta hat die Deputirten⸗Ver⸗ 
ſammlung der Inſel eröffnet. Die chriſtlichen Mitglieder der 
Verſammlung erhoben eine Reihe von Beſchwerden und erklärten, 

Sie ſchauderte, als ſie ſeinem Wunſche nachkam und ſich 
von ihm an das Feuer geleiten ließ. 

Was immer die Zukunft auch für ſie in ſich bergen mochte, 
ſie konnte keinen Augenblick enthalten, der qualvoller war, als 
der gegenwärtige. Sie liebte ihren Verlobten innig und hatte 

ſeine Neigung niemals höher geſchätzt, als in dieſer Stunde, in 
welcher ſie derſelben für immer entſagen ſollte. 
Er ſchloß das Fenſter, trat auf He zu und ſchloß fie wiederum 
voller Zärtlichkeit in ſeine Arme. 

Barbara ließ es geschehen, ohne zu widerſtreben, aber auch 
ohne ſeine Liebkoſung zu erwidern. 

Ihr Haupt lehnte ſchwer an ſeiner Schulter, ihre Augen 
blickten trübe und mit einem Male erinnerte er ſich wieder der 
Worte, mit denen Graf Elsdale ihm geſagt hatte, Barbara habe 
ihm eine Mittheilung zu machen, welche für ſie Beide gleich 
jchmerzlich ſein würde. 

Unwillkürlich erblaßte er und ein unbeſtimmtes Bangen fand 
Raum in ſeiner Seele. 

Und mühſelig rang Barbara nach Ruhe und Faſſung, um 
Das bekennen zu können, was bekannt werden mußte. 

Endlich richtete ſie ſich mit gewaltiger Kraftanſtrengung auf 
und ließ ihre Blicke in einem letzten, verzweiflungsvollen, ſtum⸗ 
men Ledewohl auf ſeinem Antlitz ruhen. 

Dann ließ fie ſich ſchwer auf die Ottomane niederſinken 
und mit einem ſeltſam gezwungenen matten Lächeln ſprach fie; 

„Setze Dich, Eberhard!“ 

Schweigend willfahrte es ihrem Wunſche. 

„Du wunderſt Dich, weßhalb ich Dir die Geſchichte der 
armen Johanna Lewſon erzählte?“ 

„Ich wundere mich nur Über das Intereſſe, welches Du der⸗ 
ſelben entgegenbrachteſt, Die Geſchichte welche Du mir erzählteſt, 
iſt ſehr wehmuthsreich und —“ 

„Nicht das Wehmüthige an dieſer Geſchickte iſt es, was 
mich ſo ſehr erſchüttert hat,“ unterbrach ſie ihn. „Ein ſolches 
Gefühl bewegte mich nur, als ich das Gedicht zum erſten Male 
las. Was mich jetzt ſo übermächtig ergriff, iſt die ungeheure 
Aehnlichkeit des Geſchickes jenes armen Kindes, der Tochter 
Johanna's, mit meinem eigenen Schickſal!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


an den Berathungen nicht theilnehmen zu wollen, ſo lange ihren 
Klagen abgeholfen ſei. 

Die Demonſtrationen gegen Profeſſor Maaßen in Wien 
haben keine Wiederholung mehr gefunden. Vom Bezirksgericht 
wurden bereits fünf Studenten wegen Theilnahme an der 
Katzenmuſik für Maaßen verurtheilt: zwei erhielten wegen 
Störung der Ordnung durch „Pereat Maaßen“ Rufen 3 Tage, 
drei andere wegen ungebührlichen Benehmens gegen die Wache 
24 Stunden Arreſt. 

Der Brüſſeler „Nord“ bringt ein ſcharfes Dementi der 
von einzelnen franzöſiſchen Blättern noch immer hartnäckig ver⸗ 
breiteten Gerüchte über den Abſchluß einer ruſſiſch franzö 
fifchen Allianz Der Artikel ſchließt: Der Czar wolle nur 
den allgemeinen Frieden. Zur Erreichung dieſes Bieied glaube 
er feine völlige Actionsfreiheit beibehalten zu müſſen. Das jet 
gegen Niemand eine Drohung und für Niemand eine Ermuthi⸗ 
gung. Jeder könne dar aus die Nutzanwendung ziehen. 

Neue Grubeuarbeiterſtrikes find in Belgien ausge⸗ 
brochen. Die in dem mittleren Kohlenbaſſin ſtrikenden Arbeiter 
haben zwar ihre Thätigkeit wieder aufgenommen, dagegen iſt in 
der Grube Boubier bei Chatelet die Arbeit neu eingeſtellt. Eine 
für Sonntag geplante große Arbeiterdemonſtration in Braine 
le Comte iſt vertagt worden. 

In der Schweiz hat jetzt die Volksabſtimmung über das 
Alkoholmonopol ſtattgefunden. Sie dürfte die Annahme des 
Entwurfs ergeben haben. 

Die Königin Vietoria hat Sonnabend im öſtlichen Lon⸗ 
don einen ſogenannten Volkspalaſt feierlich eröffnet. Auf dem 
Wege dorthin wurde ſie von der dichten Volksmenge enthuſtaſtiſch 
begrüßt. — Die Regierung hot es abgelehnt, zum Regierungs⸗ 
Jubiläum der Königin irgend welchen wegen Agrarvergehen ver 
hafteten Irländern Amneſtie zu gewähren. 


Provinzial -Machrichten. 


— Dirſchau, 13. Mat. Wie es heißt, if der langerſehnte 
Bau einer zweiten Weichſelbrücke höheren Orts beſchloſſen wor» 
den. Der Bau dieſer Brücke wäre für den Verkehr der Stadt 
von unabſehbarem Vortheil, denn da die Eiſenbahnbrücke des 
gewaltigen Eiſenbahnverkezrs wegen oft geſperrt iſt, jo müſſen 
oft Hunderte von Fuhrwerken aus der Marienburger Nie⸗ 
derung Stunden lang warten, ehe ſie in die Stadt gelan⸗ 
gen können. 

— Marienburg, 13. Mai. Die Ausführung der Stein 
metzarbeiten zur Reſtauration des Hochſchloſſes tft in vollſtem 
Gange Es find bei dieſen Arbeiten, unter Leitung eines ſehr 
bewährten Steinmetzmeiſters, 8 Steinmetzen ſtetig beſchäftigt 
zumeiſt Leute, die ſchon bei dem Kölner Domdau beſchäftigt ge⸗ 
weſen find. Die Bearbeitung erſtreckt ſich außer auf franzöſiſche, 
weſtfäliſche, ſächſiſche, ſchleſiſche Sandſteine noch auf ſchwediſche 
Granit und hieſige Feldſteine. Die Fenſter zum Kapitalſaal, 
welche ſchon größtentheils fertig find, find aus franzöſiſchen 
Kalkſteinen hergeſtellt worden. Die in dem genannten Saale 
aufzuſtellenden Säulen ſind dagegen aus ſchwediſchem polirten 
Granit verfertigt. Zu den Bogenanfängen im Kapitelſaal iſt die⸗ 
ſelbe Art von Steinen, wie beim Kölner Dom, nämlich weſt⸗ 
fäliſcher Sandſtein und ſächſiſcher Sandſtein verwendet worden. 
Die Säulen und Bogenanfänge ſind bereits fertig geſtellt. Die 
anderen Arbeiten an dem Hochſchloſſe ſchreiten gleichfalls rüſtig 


fort. 

— Neuteich, 12 Mai. In der Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins am 10. d. M. wurde die vom Ausſchuß 
des Congreſſes deutſcher Landwirthe dem Verein behufs Beitrittes zu⸗ 
geſandte Petition um Erhöhung der Schutzzölle berathen. Die⸗ 
ſelbe fand feine Unterſchrift. — Der Verein hält daran feſt, 
daß im Intereſſe der Landwirthſchaft der Martenburger Luxus⸗ 
pferdemarkt in Verbindung mit dem Königsberger abgehalten 
werde. Es ſoll dieſe Angelegenheit auf der Verbandsſitzung der 
Werdervereine im Juni berathen werden. — Die 10jährige 
Tochter des früheren Gaſtwirth W. in Neuteicherwalde wurde 
mit einer klaffenden Kopfwunde und in einer Blutlache liegend 
an der Reimerswalder Waſſermahlmühle todt gefunden. Es tft 
anzunehmen, daß das Mädchen von einem Mühlenflügel an 
den Kopf getroffen und auf der Stelle getödtet worden iſt. 

— Danzig, 12. Mat. (Seewolf.) Die mehrfach erwähnte, 
von Pillauer Fiſchern gefangene, bei uns äußerſt seltene Nobbe, 
welche bisher in Königsberg aus geſtellt war, wird von Herrn 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Fortſetzung.) 

Nur inmitten der angſtvollen Nacht rief er ſeine für kurze 
Zeit aufgeftandene Frau wieder heran zu ſeinem Schmerzenslag er 
und flüfterte: 

„Begrabt mich in der alten Kirche aber ſchnell“. 

Dann ſuchten feine Finger auf der Decke nach etwas Un ; 
ſichtbarem. Vergebens fragte ihn die gequälte Gattin, was er 
wünſche? Der Schwiegerſohn und die weinende Tochter beug⸗ 
ten ſich über ihn. Da glaubte Leonhard Seeger zu hören: 

„Das Mandat, Mandat! König Caſimir — verbrennt" — 
Es waren feine letzten Worte. -— — 

So fand er noch die letzte Ruheſtatt im Gewölbe ſeiner 
Altvordern. 

Seeger ſchrieb damals: Lis bleibt Pendens bis Tempora 
vertantur: Für heute gilt, Phädrus: der Wolf iſt 
ſtärker, als das Lamm und jagt ihm; Warum trübſt 
Du mir das Waſſer, das von mir zu Dir fließt? Ein König 
ſagt: „Ihr ſollt an mir eine gute Herrſchaft haben, aber gebt 
mir Eure Kleider und Euer Obdach. Gebt ihrs nicht, jo nehm’ 
ichs, und Ihr ſeid Schuld, daß ich keine gute Herrſchaft bleibe 
wie ichs zuerſt geſchworen zu ſein.“ 

Neu eingeſetzt ward alſo 1667 eine Commiſſion, diesmal 
ſtärker als je: 10 Staroſten, Woiwoden, Caſtellane, Landrichter 
Fahnträger, Biſchöfe, Suffraganen und Archidiaconen kamen am 
13. Juli 1667 in Thorn zuſammen Da lachte den Nonnen 
und Jeſuiten das Herz. 

Die polniſche Beſatzung und im Nothfall der „Umwohnende 
Adel mit ſtarker Hand“ ſollte zur Wegnahme der Kirche 
helfen ... Jetzt geſchieht den Polen dasſelbe in Rußland. 

Todtenſtill war die Stadt. Ganz Thorn, ſelbſt die weni⸗ 
gen deutſchen Katholiken, Alles, was Empfindung hatte, empfand 
den Frevel der Gewalt. 

Noch einmal bat Fr. Gernets damals präfidirender Bürger ⸗ 
when, um Vergleich; aber die Nonnen forderten wie zum 
pott: 


Thierhändler Schul, welcher den intereſſanten nordiſchen Gaſt 
käuflich erworben ha‘, auch nach Danzig gebracht und vom Him ⸗ 
melsfahrtstage ab in dem Lokale Milchkannengaſſe 31 gegen 
Entrée ausgeſtellt werden. Das nach Prof. Chuns Anſicht in der 
Gegend von Grönland heimiſche Seethier hat eine Länge von 7 
Fuß und ein Gewicht von 380 Pfund. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 13. Mai. Von einem 
schrecklichen Unglück wurde vor einigen Tagen die Familie des 
Einſaſſen Grzonkowski in Abbau Lipowitz betroffen. Der 12jäh⸗ 
rige Sohn des G. war auf dem Felde mit dem Abeggen eines 
Ackerſtücks beſchäftigt, als plötzlich beim Losſpannen ohne jede 
Veranlaſſung das Pferd jo wüthend wurde, daß es den einen 
Arm des Kaaben packte und ihn fo fürchterlich zerbiß, daß der 
Knochen zerfplittert wurde. Die Wuth des Tbieres war ſo 
groß, daß es knieend ſein Opfer bearbeitete. Der in der Nähe 
des Unglücks beſchäftigte Vater eilte auf das Jammergeſchrei 
dem Sohne ſofort zu Hilfe, doch wurde auch ihm von dem 
wüthenden Pferde eine Hand zerfleicht. Der Knabe wurde ſogleich 
ins Krankenhaus gebracht, wo höchſtwahrſcheinlich der Arm wird 
abgenommen werden müſſen. 

— Neidenburg, 12. Maf. Die bei dem Bau der Eijene 
bahnſtrecke Hohenſtein⸗Illowo beſchäftigten Arbeiter ſtellten vor 
einigen Tagen die Arbeit ein, weil ihnen der Lohnſatz von 1 
bis 1,50 Mt. zu niedrig war. Sie marſchirten, mit Spaten aus⸗ 
gerüftet, vor das Eiſenbahnbureau und verlangten Erhöhung der 
Tagelöhne, ſo daß ein polizeiliches Einſchreiten noth wendig wurde. 
Seitens der Staatsanwaltſchaft iſt gegen die Anführer das Straf⸗ 
verfahren eingeleitet worden. 

— Königsberg, 13. Mat. Die Königl. Domäne Barten 
mit dem Vorwerk Milchbude im Kreiſe Raſtenburg ſoll am 
8. Juni von der Regierung zu Königsberg auf 18 Jahre verpachtet wor⸗ 
den; die Domäne umfaßt rund 2090 Morgen. Der Mindeſtbetrag 
ves Pachtzinſes iſt auf 11 000 Mark feſtgeſetzt. Bewerber müſſen 
ein verfügbares Kapital von 90 900 Mark nachweiſen. 

— Pillau, 13. Mai. Jetzt find noch zwei weitere ſchwe⸗ 
diſche Lachskutter hier eingetroffen, um das Gewerbe auf See 
auszuüben. Auch ein auf der Fechterſchen Werft in Königsberg 
neuerbauter offener Kutter, welcher ebenfalls zum Lachsfang 
beſtimmt tft. liegt jetzt hier, um ausgerüſtet und alsdann probe⸗ 
weiſe durch Alt Pillauer Fiſcher in Benutzung genommen zu 
werden. Es ſcheint demnach, als wenn die Hochſeefiſcherei nun 
doch ordentlich in Flor kommen wird. 


J O c a les. 
Thorn, den 16. Mai 1887. 

— Zapfeuſtreich. In Veranlaſſung der Anweſenheit des comman⸗ 
direnden Generals des II. Armeecorps, General⸗Lieutenants von der 
Burg, welcher vorgeſtern mit dem Commandeur der 4. Diviſion, General 
Lieutenant von Lewinski, hier zur Inſpecierung der biefigen Garniſon 
eingetroffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen iſt, fand am 
Sonnabend Abend um 8%, Uhr ein ſolenner Zapfenſtreich ſtatt, der 
ſich, ausgeführt von den Tambourcorps der Infant. Regimenter und von 
den Kapellen des Pomm. Pionier Bataillons Nr. 2, des Fuß⸗Artillerie Rais. 
Nr. 11, des 4. Pomm. Inf. Regts. Nr. Nr. 21. und des 
8. Pomm. Inf. Regts Nr. und begleitet von Lampionsträgern, von 
dem Bromberger - Thore durch die Coppernieus⸗ und Heilige⸗Geiſtſtr. 
über den altſtädtiſchen Markt und durch die Breite⸗ und Brückenſtraße 
vor das Quartier des commandirenden⸗Generals bewegte, woſelbſt die 
einzelnen Muſiktapellen verſchiedene Piecen ſpielten. Sodann marſchirte der 
Zug durch die Breite⸗Straße, über den neuſtädtiſchen Markt, durch die 
Gerechte⸗Straße und endete auf der Esplanade am Culmer Thore. Das 
militäriſche Schauſpiel hatte eine ſehr große Menge Zuſchauer ange⸗ 
zogen, welche dem Zuge durch die Straßen und bis zur Beendigung des 
Zapfenſtreichs folgte. 

— Sonutagsconcerte. Der Beſuch der geſtrigen Garten⸗Concerte, 
deren Nachmittags drei und zwar von dem Trompetercorps der Ulanen 
im Ziegeleiparke, von der Kapelle des 21. Inf. Rats. in Tivoli und von 
der Kapelle des 61. Inf. Rats. im Victoria⸗Garten ſtattfanden, hatte aller · 
wärts ein wenig unter der niedrigen Temperatur zu leiden, welche ein 
ziemlich heftiger Nordwind noch empfindlicher machte. Ziemlich frequen⸗ 
tirt war das Abends in im Gartenſalon des Schützenhauſes von der 
Pionierkavelle gegebenes Concert, obwohl ſich hier die Concurrenz des 
Circus einigermaßen bemerkbar machte. 

— Eircus. Auch am Sonnabend und geſtern hatten ſich die Vor⸗ 
ſtellungen im Circus Walter eines recht ſtarken Zuſpruchs und lebhalten 
Beifalls für die trefflichen Productionen zu erfreuen. Namentlich 

1. für bloßen 40 jährigen „Abſtand von ihrer Beſitzergrei⸗ 
fung“ 300 000 Fl. A 

2. „einen geraumen Platz innerhalb der Stadt zu künftigem 
Aufbau der Kirchen und des Kloſters; 

3. bequeme Wohnungen, wo ſie beſſer als ſie bisher gehabt, 
Aufenthalt haben könnten; 

4. genugſame Lebensmittel; 

5. Sicherheit für die 40 Jahr vorläufigen Abſtands! alſo 
daß nach dieſen 40 Jahren ihr Beſitzrecht ihnen doch wieder 
geſichert fein ſollte. f 2 

Am 1. Juli war auf die flehentliche Bitte der ſtädtiſchen 
Deputation, die nach Warſchau geſchickt war, vom Könige geant⸗ 
wortet: 

„Jetzt wäre es viel zu ſpät! jetzt — nach dritthalb Mona⸗ 
ten!! und weil fie die gnädige (I) königliche Erinnerungen (?) 
bei ihnen nicht haben ſtattfinden laſſen, ſo ſollten ſte jetzt ihre 
Abenteuer ausſtehn“. 

Die Bebrüder Baumgart boten ſtatt der vom Rath bewillig⸗ 
ten 70 000 auf eigene Hand der Aebtiſſin 100 000 Fl. „allein 
die Nonnen haben hierzu keine Ohren gehabt!“ 

Am 18. Juli kamen neue Schlachtſchitzen, darunter der 
ee von Inowrazlaw Paul Ludwig Szezavinslt, der ſich 
rühmte: 

„Gleichwie ſein Vater vor 60 Jahren die St. Jobannis⸗ 
kirche den Ketzern abgenommen, alſo hoffte auch Er das Glu 

zu haben, daß er vor dieſesmahl * auch die St. Jakobskirche 
abnehmen würde!“ Dann hätten ſie weder Hans noch Jakob 


mehr. 

Um 10 Uhr Vormittags erſchienen am 18. Juli die fämmt- 
lichen Kommiſſarien, wunzenſtreichend, ſäbelraſſelnd, in Smolka - 
ſtiefeln, ſporenklirrend, auf dem Rathhaus und zeigten ihre Ju⸗ 
risdiktion in der Königlichen Stube vor. Draußen umgab die 
längſt für dieſen Zweck tractatenwidrig hereingeſchmuggelte Be⸗ 
ſatzung den Marktplatz und bildete, Gewehr bei Fuß, durch die 
Breitenſtraße bis zum Keſſelthor Spalier. Das Rathhaus (war 
von den 275 Bewaffneten der Schlachtſchitzen beſetzt. 

Auf allen 4 Ecken des ehrwürdigen Baudenkmals 
bei Trommelſchlag ausgerufen: 

„Stille bei Strafe des Strang es“. 


wurde 


(Schluß folgt.) 


ercellirten wieder Herr Theodor Henri mit den gut dreſſirten bier Yirfft? 
ſchen Rapphengſten uud dem türkiſchen braunen Wallach Monte Chriſto, 
ſowie die Schulreiterin Miß Betty, die Schul und Sprinapferdrei⸗ 
terin Miß Clarke, ſowie die Parforcereiter und Voltigeurs Fred Cooke 
und George Cooke. Stauen erregte der Jongleur Charles Clarke, der 
Kautſchukmann Mr. Paskal, der Japaneſe Mar Gnower, die Gymnaſti⸗ 
ker⸗Truppe Lalla Sultana und Habdit, und unauslöſchliches Gelächter 
riefen die Leiſtungen der tüchtigen Clowns bervor. Das einzige was 
ſtörend wirkt, iſt die Muſik, die, weder in Beziebung auf Melodie noch 
Harmonie halbwegs erträglich, bei den Exercitien der Schul⸗ 
pferde ſelbſt hinſichtlich des Taktes auch hinter den zu ſtellenden Anfor⸗ 
derungen zurück bleibt. Im Uebrigen ſind die Vorſtellungen des Cirkus 
Walter ebenſo gediegen als amüſant. Be 
? — An dem Geſangsconcert, welches die Liedertafel von Mocker 
am Sonntage früh im Wiener Café veranſtaltet hatte, betheiligten ſich 
einzelne Mitglieder aller bieſigen Männergeſangs vereinigungen. Der 
Beſuch des Eoncerted war aber ein verhältnißmäßig geringer und daran 
war die Kälte ſchuld, denn trotzdem die Sonne ſich bemühte das freund⸗ 
lichſte Geſicht zu machen, gelang es ihr doch nicht die Temperatur, die der 
Thermometer früh um 5 Uhr mit + 45 feſtſtellte, in den Morgenſtunden 
weſentlich zu er böben und eine ſolche Morgenfriſche iſt doch zu wenig 
maienwonnig, um im Freien andächtig ſelbſt den ſchönſten Liedern 
zuzlauſchen. 

9 Pontonnierübung unſeres Pionier⸗Battaillons No. 2. Die 
kürzlich ſtattgefundenen Pontonnierübungen beim Bau einer Brücke über 
die Weichſel vom Waſſerübungsplatz nach der Stronsker Kämpe gewährten 
ein ſehr intereſſantes Schauſpiel. Während die Officiere, oder Unter⸗ 
offtetere an beiden Ufern die Richtung der zu ſchlagenden Brücke mit 
Fähnchen bezeichnen, bauen die Mannſchaften die Maſchinen. Es ſind 
dies in der Regel 4, ſelten 2 Pontons, die mit den Hölzern in abge⸗ 
meſſenen Entfernungen zuſammengebaut und mit dem Belag verſeben 
werden. Dieſe Maſchinen werden von 8 Pionieren mittels der Riemen 
an die angewieſene Stelle befördert, einzelne Pontons führen die obern 
und untern Anker mit, die Tonnen werden feftgebolt und die Maſchi⸗ 
nen ſtehen in den genau bemeſſenen Zwiſchenräumen in ſchnurgerader 
Richtung über den Strom. Die unteren Stromanker verhindern das 
Aufwärtstreiben der Maſchinen bei Sturm. Nun wird zwiſchen den 
Maſchinen der eine Joch breite Raum überdeckt. die Geländerſtützen ein⸗ 
geſetzt und Geländerlatten mit den Rödelleinen mittels der Rödelknüp⸗ 
pel feſtgeſchnürt und die Truppen können herübermarſchiren. Wo das 
Ufer zu ſteil liegt oder ſonſt ungünſtig iſt, wird das Landloch auf ſog⸗ 
nannten Böcken gebaut. Diellganze Brücke war in 45 Minuten gebaut, 
und in nahe eben ſolcher Zeit wieder abgefahren. i 

— Thierſchutz⸗Verein. Am Sonnabende bielt der hieſige Tbier⸗ 
ſchutz Verein eine Generalverſammlung, in welcher hauptſächlich über 
die Frage der Auflöſung des Vereins Beſchluß gefaßt werden ſollte. 
Anweſend waren die Herren: Schroeder, Froelich, Wendt, Bender. 
(Sämmtliche Vorſtandsmitglieder.) Der Antrag des Vorſtandes: daß 
der Verein ſeine Auflöſung beſchließen möge, und daß das Vermögen 
dem Magiſtrat zur zinsbarrn Anlegung mit der Beſtimmung übergeben 
werden möge, daß die Zinſen vom Verſchönerungs⸗Verein zur Anlegung 
von Futterplätzen für Vögel im Glacis, oder in einem der ſtädtiſchen 
Parks verwendet werden, konnte ſtatutenmäßig, wegen zu geringer An⸗ 
zahl der Erſchienenen, zwar nicht zur endgültigen Abſtimmung gebracht 
werden; es wurde indeſſen einſtimmig beſchloſſen, trotzdem in obiger Art 
zu verfabren, weil keine Möglichkeit vorhanden fei, eine beſchlußfähige Ge⸗ 
neralverſammlung zu Stande zu bringen. Die Verſammlung war, 
unter Angabe der Tagesordnung öffentlich in den Tagsblättern bekannt 
gemacht. Vor Ausführung des Beſchluſſes, welcher öffentlich bekannt ge. 
macht werden ſoll. — ſollen die noch ausſtehenden Rechnungen bezahlt 
und ſodann — in etwa 4—6 Wochen — die von dem Rendanten Herrn 
Wendt zu legende, Rechnung revidirt und das verbleibende Vermögen 
feſtgeſtellt werden. Die Reviſion ſoll durch die Herren Puppel, Schulz, 
Thomas, wie das letzte Mal — vorgenommen werden und bei deren Be⸗ 
hinderung von den anweſenden Vorſlandsmitgliedern Herrn Schroeter, 
Bender, Froelich. Das Protocollbuch nebft den Belägen ſoll dem Magiſtrate 
übergeben werden. Damit war die Tagesordnung erledigt und wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. N 

— Totale Sonnenſiuſterniſt. In dieſem Jabre werden wir 
wieder, am 19. Auguſt, eine totale Sonnenfinſterniß erleben, und zwar 
eine ſolche, für welche gerade unſere Gegend in der Centrallinie liegt. 
Die letzie für uns ſichtbare gänzliche Verfinſterung der Sonne durch den 
Mondſchatten geſchah vor 18 Jahren und 11 Tagen, am 8. Auguſt 1869, 
die vorletzte bei derſelben Zwiſchenzeit am 28. Juli 1851. Die dies⸗ 
jährige Verfinſterung wird im ganzen 2 Stunden 42 Minuten dauern, 
innerhalb welcher Zeit der Mondſchatten eine Strecke von 1800 deutſchen 
Meilen zurücklegt. Für unſere Gegend ıft die höchſte Dauer der Ver⸗ 
finſterung jedoch nur 2 Minuten 20 Sekunden, für Berlin nur 1 Mi⸗ 
nute 50 Sekunden. Die Beobachter werden diesmal aber etwas früb 
aufſtehen müſſen, da die Finſterniß in die Stunde zwiſchen 5 und 6 Uhr 
morgens fällt. Sie beginnt 5,22 morgens. Die Finſterniß durchzieht 
in einem anfangs 22 deutſche Meilen breiten Streifen zunächſt in oft- 
norböftliher Richtung Braunſchweig und die preußiſchen Provinzen 
Sachſen, Brandenburg, Pommern, (füdlicher Theil), Poſen und Weſt⸗ 
Oſtpreußen, an deſſen Oſt⸗ und Südarenze ſie ins Ruſſiſche übertritt. 

— Ueber die Beraubung der Grabſtätten auf unſeren Kirch⸗ 
vöfen wird immer lauter und häufiger Klage gefübrt. Es bezieht ſich 
dieſe Klage faſt gleichmäßig auf alle bieſige Kirchhöfe, auch den Mili 
tairkirchbof nicht ausgeſchloſſen. Seit das Erwachen der Natur die 
Pflege der Ruheſtätten der Lieben wieder geſtattete, ſeit die mit pietät⸗ 
vollem Sinne gepflanzten erſten Blumen die Grabhügel ſchmückten, find 
dieſelben Gegenſtand des Raubes und der Devaſtation geweſen und 
auffallender Weiſe ſind es gerade die ſeltenſten und ſchönſten Blumen 
und Garten⸗Gewächſe, welche die vornehmlichſten Objeete des begehrlichen 
Angriſſs bilden, Blumen oder Bäumchen, oft ſeltene Exemplare, welche 
die Angehörigen von weiter Ferne mit großen Koſten bierher gebracht 
und mit treuer Sorgfalt bier behütet uud aufgezogen haben. Auch am 
letzen Sonnabende wieder find Gräber auf dem Militairkirchbofe in 
dieſer Weise beraubt worden. Wir hören von verſchiedenen Seiten, daß 
von Angehörigen, welche durch dieſe Frevel geſchädigt worden ſi d, und die 
darüber klagen, gern nambafte Belohnungen für diejenigen bereit geftellt 
ſind, die die Thäter ſo nachzuweiſen vermögen, daß endlich deren Beſtra⸗ 
fung erfolgt; wir ſollten aber meinen, daß es doch in erſter Reihe 
Pflicht des Kirchhofsbeauſſichtigungsperſonals ſein dürfte, ſchon im 
eigenen Intereſſe dieſen Klagen ein für alle Mal und energiſch Abhülfe 
zu ſchaffen. 

— Druckfehlerberichtigung. In dem in der Sonntag⸗Nummer 
unſerer Zeitung enthaltenen Artilel: Zur Geſchichte des freiwilligen 
Feuerlöſch und Rettungs Vereins muß es in Zeile 16 von 
oben ſtatt „Am 23. Februar 1865“ Am 23. Februar 1866 und in 
Zeile 34, ſowie am Ende des Artitels ſtattdes Namens Schumann jedes⸗ 

mal Lehmann heißen. 
f — Zur Unterfuchung des geſchlachteten Fleiſches. Wie die 
letzte Rummer der „Deutſchen Fleiſcher⸗Zeitung“ mittpeilt, find im 
Schlachthauſe zu Berlin wiederum an einem Tage in zwei von auswärts 
und zwar aus zwei verſchiedenen Orten, eingebrachten geſchlachteten 


Schweinen, welche bereits, und zwar von zwei verſchiedenen Fleiſchbe⸗ 
ſchauern, als „trichinenfrei“ geſtempelt waren, Trichinen in ziemlich be⸗ 
deutender Menge vorgefunden worden. Die Viehhofverwaltung hält des⸗ 
balb an der Verordnung feſt, daß alles von auswärts eingeführte 
Schweinefleich noch einmal unterſucht wird. Für Thorn, wo ſehr vie! 
auswärtiges Schweinefleiſch zu Markte kommt oder direct an die Wurſt⸗ 
fabritanten geliefert wird, dürfte ſich eine ähnliche Maßregel ebenfalls 
empfehlen. Namentlich dürfte keine auswärtige Wurſt, die ja ſehr ſchwer 
zu controliren iſt, zu Markte gebracht werden, ſchon aus dem Grunde, 
weil finnenbaltiges Schweinefleiſch in unſerer Gegend, außer in Thorn, 
vom Verkauf und von der Verwendung zu Wurſt nicht ausgeſchloſſen iſt. 

— Strafkammer. Vor der Strafkammen des Königlichen Landgerichtes 
hierſelbſt ſtand am Freitag und Sonnabend Termin an in der Angelegen⸗ 
heit betreffs der Einziehung von folgenden durch den Poſener polniſchen 
Bibliothekenverein in den Provinzen Poſen, Schleſien, Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Pommern verbreiteten polniſchen Büchern: 1. Polskie czasy, 
blogieczasy. 2. Szezescie w Americe, powiesé dla wybierajgeych sie do 
AmerykiFr. X. T. Dzieter polecone przez Tow. Czytelni Ludowych. Poznan 
1882. 3. Pismiennictwo polskie w zyciorpsach naszych znakomitych 
pisarzy 2 dodatkiem wiadomosci o celnieszych sztukmistrzach polskich 
dla ludu polskiego i mlodziezy ulozyl i obrazkami opatrzyl Jösef Cho- 
ciszewski. Poznan 1882. — 4. Z Kujawskiej ziemi. Powiesé osnuta na 
tle history czn&m{przez Chwalibora. Poznan 1882. 5. Upominek dla 
miodzi polskièej. Na Pamigtkę trzechsetnéj roczniey Unji Lubolskiéj. 
Napisat W. Belza. Kraköw 1869. — Dzieje narodu polskiego i mło- 
dziezy, skröslit i najwazniejszemi wjadomosciami z pismienictwa polskie- 
go i jeografji zaopatrzyl Jösef Chociszewski. Wydanie czwarte ozdobione 
licznemy obrazkami. Poznan 1878. — Jahrgang 1869 7. Raciczki, 
powies6 dla wioscian polskich, napisal Fr. X. T. Wydanie drugie. 
Poznan 1882. — Ausgabe 1874. — 8. Nowe powiastki historiczne dla 
mlodziezy i ludu naszego. Napisal Jozef Grajnert. Ksigzeczka druga. 
Warszawa 1883. — Der Vertbeidiger des polniſchen Poſener Bibliothe- 
kenvereins Dr. von Hulewiez ſuchte in ſehr langer Ausführung nachzu⸗ 
weiſen, daß die angeführten Bücher keinen ſtrafbaren Inhalt bergen. — 
Nach langer Berathung verkündigte die Strafkammer, daß ſämmt⸗ 
liche Bücher ſtrafbaren Inhalt bergen und deshalb zur Einziehung reſp. 
Vernichtung verurtheilt worden ſeien. 

— Die Dungabladeſtellen, welche ſich längs der Verbindungsſtraße, 
von der Brombergerſtraße am Siechenhauſe vorbei nach der Culmer⸗ 
Chauſſee binziehen, verpeſten die ganze Gegend in einer ſolchen Weiſe, 
die bei der wärmer werden den Witterung zu ernſten Bedenken in ſanitärer Be⸗ 
ziehung Anlaß giebt, ſchon jetzt aber eine Benützung dieſer Straße zu 
einem Spaziergange abſolut ausſchließt. Wenn die dort offen liegenden 
Fäcalſtoffe wenigſtens mit Erde, oder anderem Material bedeckt würden, 
ſo dürfte dem Uebenſtunde weniaſtens zum Theile abgeholfen ſein. 

— Der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt, des Himmelfahrts⸗ 
feſttags wegen, vom 19. dſs. Mts. auf Mittwoch den 18. d. Mts. 
verlegt. 

— Wegen Sachbeſchädigung wurde geſtern Nachmittag ein Sol⸗ 
dat arretirt und nach der Hauptwache gebracht, welcher während der 
Nachmittagsvorſtellung des Circus mit Steinen in die auf dem Platze 
verſammelte Menſchenmenge und nach dem Circus geworfen und ſich 
dem ihn zur Ruhe verweiſenden Beamten tbätlich widerſetzt hatte. 

— Selbſtmord Am Sonnabend Nachmittag erhing ſich in Mocker 
in ſeiner Wohnung der Maurer Sauerland, nachdem er vorher mit 
feiner Ebefrau einen heftigen Streit gehabt hatte. 

— Verhaftet ſind 11 Perſonen. 


Allerlei. 


Unter den Hirſchen des bei London gelegenen berühmten 
Richmondparkes iſt vor Kurzem die Tollwuth ausgebrochen. Von 
den 1500 Hirſchen, welche der Park enthielt, mußten ſchon 
130 getödtet werden. 

— Donnerſtag Mittag gerieth die im Umbau begriffene 
Elbbrücke bei Wittenberg in Brand. Die parallel laufende 
Eiſenbahnbrücke war ſo gefährdet, daß der Verkehr zeitweiſe 
eingeſtellt werden mußte. Ein Geleiſe zerſtört. 

— In Florisdorf bei Wien hat ſich ein 8. Tage verheira⸗ 
theter junger Schmied erſchoſſen. In der kurzen Zeit ſeiner Ehe 
hatte er ſo trübe Erfahrungen gemacht, daß er am Leben 
verzweifelte 

— In Halle a. S. erſchlug ein Schuhmacher ſeine 40jäh⸗ 
rige Frau, indem er den Kopf in mehrere Stücke ſpaltete. Der 
ee entfloh, wurde aber noch in der Umgebung von Haue 
verhaftet. 

— Die bekannte Wiener Schauſpielerin Charlotte Wolter 
feierte Sonntag ihr 25jähriges Künſtlerjubiläum. Vom Kaiſer 
erhielt ſie ein Brillant⸗Armband im Werthe von 3090 Gulden. 
Der Jubiläumsvorſtellung wohnte der ganze Hof bei. 

— Die Strafkammer in Liegnitz hat dem Gutsbeſitzer Alt 
aus Profen bei Jauer wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen 
durch eine übereilte Aeußerung kurz vor der Reichstagswahl, 
zu zwei Monaten Feſtung verurtheilt. 

— In Peſt wurde der Abg. Bartha von einem Schreiber 
Sik auf offener Straße erſchoſſen. Es liegt ein Racheakt vor. 

— Vor dem Kölner Gericht ſtand das ganze Perjonal 
eines Zuges unter der Anklage, aus einem Waggon eine Kiſte 
mit Wein geſtohlen zu haben. Der Zugführer wurde mit einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt, ebenfalls zwei Schaffner. Der 
dritte kam mit 6 Monaten davon. 

— Es giebt keine Kleinigkeiten. Der Sohn eines Berliner 
Commerzienrathes wurde vor einiger Zeit, weil er ein Billet 
zum Ausſtellungsdpark zur Zeit der Jubiläumsausſtellung, welches 
nicht auf ſeinen Namen lautete und einem Freunde gehörte, der 
es ihm zur Benutzung geliehen hatte, an der Kaſſe der Ausſtellung 
angehalten und vom Gericht, dem der Fall zur Anzeige gebracht 
wurde, wegen verſuchten Betruges zu 10 Mark verurtheilt. Der 
junge Mapn, der ſich jetzt als Einjährig- Freiwilliger melden 
wollte, wurde vor wenigen Tagen vor die Polizei gefordert und 
es wurde ihm daſelbſt eröffnet, daß er in Folge jener Verur⸗ 
theilung ſein Recht, als Einzährig⸗Freiwilliger zu dienen, ver⸗ 


wirkt habe. 

— Am Freitag explodirte in Weißenſee bei Berlin das 
Feuerwerks⸗Laboratorium von Bock und Söhne, wobet Frau 
Bock und ihre beiden Söhne um's Leben kamen und das ganze 
Gebäude zerſtört wurde. 

— Der Proceß gegen den Agenten Philipp Lempp, den bekannten 
Führer der ſogenannten Bauernvereine, iſt vor der Strafkammer 
des Landgerichts I in Berlin zur Verhandlung gelangt. Das 
Gericht erkannte wegen Unterſchlagung und Betrug auf 3 Mor 
nate und ein Jahr Ehrverluſt 

— Das Schwurgericht in Bautzen verurtheilte den ehemali⸗ 
gen Stadtſteuereinnehmer Neſſenius aus Zittan wegen Unter ⸗ 
ſchlagung zu 6 Jahren Geſängniß und gleichem Ehrverluſt. 

— In München verſuchte ih, der A. 8. zufolge, der würt⸗ 
leubergiſche Hauptmann a. D. Mittnacht zu erſchießen, verwun 


dete ſich aber nur am Kopfe. Der Unglückliche ik ein Bruder 
des würtembergiſchen Miniſters Mittnacht. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 

0 13. Mai er. 

Von W. Falkenberg durch Schiffer Witzorski 3 Trft., 834 tann. 
Balken und Mauerlatten, 1284 Plangons, 100 Quardrathbolz 806 eich. 
Weichen⸗Schwellen, 731 eich. dopp. Schwellen, 1811 eich. einf. Schwellen. 
Von Kähne durch Schiffer Schwaß 6 Traften, 3388 kief, Rundholz, 79 
kief. Mauerlatten. Von Endelmann und Dom durch Schiffer Felſcher 5 
Trft., 2856 Rdkfr. Von Striſower durch Schiffer Kollacz 2 Trft. 699, 
tann. Balk. und Mauerl., 1023 eich. Plangons, 78 eich. Balken, 6 Kahn⸗ 
knie, 90 eich. Planken. Von J. Kretſchmer durch Schiffer Möbus 2 
Trft., 547 tann. Mauerl. 795 eich. Plangons. Von Iſak Ingwer durch 
Schiffer Spira 4 Trft., 24 Rokfr. 1 kief. dopp. 7 einf. kief Schwellen, 
1437 tan: Rdholz, 43 tann. Balk. und Mauerl. 1 eich. Schwelle, 17 
Rdelſen, 62 Roweißbuche 20 530 Schock Bandſtäbe. 

14. Mai er. 

Durch Schiffer Joh. Strache 260 Faß 89 409,50 Klgr. Stärkeſyrup⸗ 
Ferd. Sandau 835 Sack 82 067 Klgr. Kartoffelmehl. 

Durch Schiffer Ludwig Schill 30 000 Klgr. Steine. Amandus 
Greiſer 84150, Eduard Bradtke 71473 Klar. Roggen. Joſef Kopezinski 
15000 Klar. Steine. Hermann Drenikow 86 700. Louis Buchholz 84150 
Klgr. Weizen. Derſelbe 1 Sack 152 Klgr. Klee. Julius Riemann 84150 
Klgr. Weizen. Joh. Schmidt 50000, Anton Mentz 30000, Anton Schmidt 
50000 Kigr. Steine. Peter Geſchke 81600 Klar. Weizen. Derſelbe 14 
Sack 1364 Klar. Leinſaat. Joh. Mirswinski 30000 Klgr. Steine. Wittwe 
Wollenberg 27657 Klar, Gerſte. Derſelbe 41/45, Franz Köhna 88750 
Klgr. Weizen. 

15. Mai er. 

Von Don durch Schiffer Gurna 3 Trft. 825 kief. Rdholz 463 tief. 
Mauerl. 121 tief. 1037 tief. dopp. einf. Schwellen 285 eich. Plangons 
1 Kahnknie 262 eich. dopp. einf. Schwellen 1169 Stabholz. Von Julius 
Rütgers durch Schiffer Steifmann 2 Trft. 15016 kief. einf. Schwellen. 
Von Benj. Goldſtein durch Schiffer Duma 2 Trft. 950 kief. Rdholz. 


Jonds⸗ und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 14. Mai 1887. 
Wetter: kühl. 


Weizen vs 126pfd bunt 155 ½ 128pfb. hell 160/1 „Ay. 180pfd. 
164 Ar. 
Roggen: 121/2pfd. 111 A. 124/ pfd. 11/5 KA. 
5 je 8 I5—103 Mittelw. 105 110 A 
afer: 83— 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 14 Mai 1887. 
Weizen loco feft, pr. Tonne von 1000 Kilgr. 144.172 M. bez. Regu⸗ 
lirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 151 M. 
Roggen loco matt, pr. Tonne von 1000 Kilgr. grobtörnig pr. 
120pfd. lieferbar inländiſcher 113 M. unterpoln. 91 M. tranfit 89 M. 
Spiritus pr 10000 pCt. Liter loco 39,25 M. bez. und Gd. 


Königsberg, 14. Mai 1887. 
en 6 i RE 
oggen unverändert, loco pro 1000 kg. inländiſcher 124/25pfe, 116, 
128pfD. 120 M. d a ie 65 


ez · 
Spiritus (pro 100 l & 100pCt. Tralles und in Poſten von mins 


deſtens 5000 I) obne Faß loeo 41,25 M. Gd. loco und Termine nicht 
gebandelt. 
Telegraphiſche Schlußevurſe 
Berlin, den 16. Mai. 
onde feft. 14./5.87. 
Ruſſiſche Banknoten e 181 180 60 
Warſchau s Tae 180—75 18040 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 6 99-10 98—90 
Polmſche Pfandbriefe 5pro. . . 56—70 | 5670 
olniſche ie andere e 52—20 | 52—50) 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 96-90 | 96—90 
1 fandbriefe aproc. . 101—30 | 101—30 
ſterreichiſche Bantno'en. »  :  . | 1860-40 | 1860-40 
Weizen gelber: GGP 182 183 
Set,. 199 7150 
Loco in New⸗ Vortr. 97 96 ¼ 
Roggen co sek 28 127 
Mai⸗Juni err ET 126 20 | 127—50 
Juni⸗Juli 11 26—50 | 12775 
Sept.⸗Oet. 8 130 50 182—25 
Rüböl: Mai⸗ Juni 44—70 44—70 
Sept.⸗Oet. ... 4490 | 44—90 
Spiritus: oe 02 02008] 4-40 | 41-20 
Mai-Juni . DR ON, 41—60 | 41—40 
Juli⸗Auguſt . 42—40 | 42—30 


Fr Auguſt⸗Sept. e 42—20 | 43 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 16. Mai. 1887. 


Barome⸗ Windrich⸗ 


Tag. | St. ter Therm. tung und Bes 
mm. 0 | Stärte, mölts. en 

15. 2hp | 763,9 |+172| NE 7 0 

9hp 763,6 rt 10,6 NE 5 0 

16. Tha 763,9 12,9 E 3 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 16. Mai 0,85 Meter. 


Das vorzüglichſte zur Verbeſſerung von Suppen tft Kem⸗ 
merich's Fleiſchpepton Ein Zuſatz von einem halben Theelöffel 
von Kemmerich's Fleiſchpepton per Portion erhöht nicht nur den an⸗ 


genehmen Geſchmack der Brühe, ſondern vermehrt durch ſeinen 


aroßen Gehalt an Eiweißſtoffen und Peptonen a 
Nährwerth weſentlich. ref 5 ie 

Beſonders empfiehlt es ſich, der für Kranke beſtimmten Fleiſch⸗ 
brüche, durch Hinzuthun von Kemmerich's Fleiſchpepton erhöhte 
erfriſchende und ernährende Eigenſchaften zu geben. Man ver⸗ 
lange in den Apotheken, Colontal⸗ und Delicateßwaarenge⸗ 
ſchäften ausdrücklich Kemmerich's Fleiſchpepton. 


Buſchtéhrader Eiſenbahn 4½ pCt. Bold. Prioritäts⸗Obli · 
gationen Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. . 
Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Französiche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Buxkin, Cheviot für Herren ⸗ und Kuabenkleider, 
garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 Ceutimeter 
breit a Mk. 2.35 per Meier, verſenden in einzelnen Metern, 


ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger & Co. 
Fra mkfurt a, M. Buxkin Fabrik⸗Depot. Directer Verſand 
an Private. Muſter⸗Collectionen bereiwilliaſt franco. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 18. Mat 1887, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Nr. 1. Antrag des Magiſtrats, zur 
Herſtellung des neuen Schankhauſes II 
an der Weichſel für die Zimmerarbei⸗ 
ten dem Zimmermeiſter Roggotz 21 ½ pCt. 
unter den Anſchlagspreiſen) und für 
die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
dem Klempnermeiſter R. Schultz) 47 
pCt. unter den Anſchlagspreiſen) den 
Zuſchlag zu ertheilen. 2. Vorlegung 
des Berichts über die Fleiſchbeſchau im 
Schlachthauſe während des Halbjahres 
October 1886 bis März 1887 zur 
Kenntnißnahme. 3. Vorlegung der 
Verhandlung vom 13. April 1887 über 
die landespolizetliche Reviſion des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes zur Kennt⸗ 
nißnahme. 4. Antrag des Magiſtrats 
auf Genehmigung der Etatsüberſchrei⸗ 
tung bei Titel VII Poſ. 1 des 
Kämmerei⸗Etats (außerordentliche Un ⸗ 
terſtützungen) von 1932 Mk. 84 Pf. 
5. Antrag des Magiſtrats auf Geneh⸗ 
migung, daß zur Deckung der Straßen⸗ 
reinigungskoſten für das Etatsjahr 
1887/88: in der Stadt wie im Vor⸗ 
jahre 25 bezw. 15 pCt. an Zuſchlägen 
zur Gebäudeſteuer für 9 Monate und in 
den Vorſtädten durchweg 15 pCt. 
für 12 Monate erhoben werden dürfen 
6. Antrag des Magtſtrats auf Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Beſchluſſe vom 
22. April d. J., welcher den Beitritt 
zu dem deutſchen Verein für Armen⸗ 
pflege und Wohlthätigkeit mit einem 
jährlichen Beitrag von 10 Mk. aus ⸗ 
ſpricht. 7. Vorlegung der Verhandlun⸗ 
lungen wegen Bildung eines neuen 
Kunſtvereins im Anschluß an das Mus 
ſeum zur Kenntnitznahme. 8. Antrag 
des Magiſtrats auf Genehmigung der 
Etatsüberſchreitung von 155 Mk. 83 
Pf. bei Titel IV ad 1 des Elenden⸗ 
Hospitals⸗Etats. 9. Betr. Antrag 
des Gutsbeſitzers Schmidt zu Krowiniec, 
daß dieſer Beſitzung fortan der Name 
„Finkenau“ beigelegt werde 10. Betr. 
die Einrichtung einer öffentlichen Ba⸗ 
deanſtalt für Frauen. Magtſtrat hat 
beſchloſſen und beantragt, daß bei dem 
Ausbleiben eines Angebots von der 
Einrichtung einſtweilen abgeſehen werde. 
11. Betr. Geſuch des penſtonirten 
Lehrer Kowalewskt um Erhöhung ſeiner 
Penſion von 1040 auf 1440,83 Mk. 
12. Mittheilung von der erfolgten 
Einſtellung des Schreiber Hardt als 
Hilfskaſſenſchreiber bis zur definitiven 
Regelung der Sparkaſſen⸗ Verwaltung. 
13. Antrag des Magiſtrats auf Ueber⸗ 
tragung des Pachtverhaͤltniſſes bezüg⸗ 
lich des Rathhausgewölbes Nr. 24 bis 
zum Schluß der Pachtzeit (1. April 
1888) an den Händler Zuchowski. 
14. Mittheilung des WPeagiſtrats von 
dem am 5. Mai cr. erfolgten Tode 
des Herrn Stadtrath Carl Wendiſch 
und Erſuchen um Vornahme einer 
Neuwahl. 15. Betr. Superreviſſion 
der Rechnung des Bürgerhospitals pro 
1885/86 und Ertheilung der Decharge. 
16. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
März 1887. 17. Vorlegung des Projects 
zum Unban des Weges von der Brom⸗ 
berger⸗Straße nach der Fiſcherei⸗Vor⸗ 
ſtadt zur Genehmigung und Bewilli⸗ 
gung der Koſten von 1500 Mk. aus 
Titel V Poſ. 1. 18. Antrag des Ma⸗ 
giſtrats auf Bewilligung von 150 Mk. 
aus Titel Insgemein des Kämmerei⸗ 
Etats zum Ankauf eines antiken Bib⸗ 
liothek⸗Wandſchranks. 19. Nähere Be⸗ 
ſtimmungen, nach welchen die von 
Herrn Kaufmann Albert Kordes in 
Firma L. Dammann und Kordes aus 
Anlaß des von der genannten Hand⸗ 
lung am 1: April 1887 gefeierten 
50 jährigen Jubiläums der Stadt Thorn 
unter der Bedingung überwieſenen 
1000 Mk., daß die Nutzungen dieſes 
Kapitals dem am obigen Tage eröff- 
neten: Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift zu Gute 
kommen ſollten, — zu verwalten ſind. 
20. Antrag des Magiſtrats einen Ga⸗ 
rantiefonds von 300 Mk. aus Titel 
Jusgemein zu bewilligen zur Deckung 
der Koſten für den Empfang der vom 
27, bis 29. Juni cr. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden VII. Weſtpreußiſchen Lehrer- 

Verſammlung. N 

Thorn, den 14. Mai 1887. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten 
Verſammlun ggez. Boethke. 


11 Schmerzloſe 
‚Zahnoperationen, 
kü liche Zähne und Plomben, 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Beſchluß . 
Das Hel hluß. über 25 
Vermögen des Kaufmanns 


F. Beinert 


in Thorn wird nach vollzogener Schluß⸗ 
vertheilung aufgehoben. 
Thorn, den 12. Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeil. Bekanmmachüng. 


Da auf Donnerſtag, den 19. Mai er. 
das Himmelfahrtsfeſt fällt, ſo findet 
der Vieh ⸗ und Pferdemarkt in 


Thorn b ; 
am Wittwoch, 18. Mai er. 
ſtatt. 

Thorn, den 14.5 at 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königlichen 

Kommandantur hierſelbſt wird das 
Bromberger Thor vom 1. Juni d. 3. 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 
geſperrt werden. 

Für den Fußgänger⸗Verkehr wird 
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen. 

Der Wagen ⸗ Verkehr zwiſchen der 
Stadt und der Bromberger » Vorftabt 
wird dagegen auf die Ufer ⸗ Chauſſee 
und auf die Verbindungswege zwiſchen 
der Bromberger » Sr und dem 
Culmer Thor angewieſen ſein, insbe⸗ 
ſondere auf den Rothen Weg und auf 
die Kirchhofsſtraße und Hepnerſtraße. 
Bei der nicht hinlänglich feſten Be⸗ 
ſchaffenheit der letzteren Wege ſind 
ſchwere Laſten, — über 50 Centner —- 
jedenfalls über die Uferchauſſe zu 
leiten. 

Thorn, den 7. Mai 1887. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Gaskohlen-Lieferüng. 
Unſere Gasanſtalt will 30 000 Etr. 
gute I engl. Gaskohlen ankaufen. 
Die Lieferung muß frei Weichſelufer 
Thorn bis 1. Octbr. erfolgen. 
Angebote erbitten bis 


1. Juni Vormittags 11 Uhr 
im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
daſelbſt aus und wird auf Wunſch 
Abſchrift davon zugeſandt. 
Thorn, den 13. Mai 1887. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, 20. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftslokale 

Heiligegeiſtſtr. 201/ hierſelbſt: 
2 Paar Brillantohringe, 1 Brillant⸗ 
broſche, 1 goldene Kette mit Collier 
und Brillanten beſetzt, 1 goldenes 
Armband, 

ſodann um 9% Uhr Vormittags in 

der Pfandlammer des Königl. Land⸗ 

gerichtsgebäudes hierſel bſt: 
Sophas, mahag. Spinde, Tiſche und 
Betten 

und um 11 Uhr Vormittags auf dem 

früheren Franz Schmücker'ſchen 

Grundſtücke hierſelbſt Neuſtadt 249/50 
2 ſtarke 4zöllige Arbeitswagen, eine 
Britſchke, 1 Handwagen, 1 Schlitten, 
1 Parthie Pferdegeſchirre, diverſe 
Wagentheile, ca. 800 Getreideſäcke, 
1 Getreidereinigungsmaſchine, 5 Sack⸗ 
wagen, 1 Decimalwaage, diverſe 
Mehlkaſten, Fäſſer, 1 Repoſitorium, 
1 Tombanke, 1 großen Schleifſtein, 
1 Hobelbanke, 1 Schraubſtock, eine 
Parthie Tonröhren, ſowie verſchie⸗ 
dene andere zur Wirthſchaft gehörigen 
Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 16. Mai 1887. 

Czecholinski, 
Gerichtsoollgteher in Thorn. 


Am Freitag, 20, Wai cr. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandka mmer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 

einen Selterwaſſer⸗Apparat mit Zu⸗ 

behör und 1 eiſernes Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 
Am Dienſtag, 17. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Herrn 
Rudolf Asch 
ca. 15 Kiſten Limburger Käſe 
gegen ſofortige baare Bezahlung ver 
ſteigern. Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bermnwortlicher Medaclear Gustav Lmdwig in Thorn. — Drug und- Beriag Der Ratkübunbruderei dn Ert "Lambeok in Ten 


Andel’s Ueberseeisch-Pulver 


ist von allen bisher gekannten und angepriesenen Mitteln das Vorzüg- 
lichste gegen alle Insecten, ist absolut giftfrei und für Menschen und 
Thiere vollkommen unschädlich. Es kann daher in das Bett und in die 
Leibwäsche gestäubt werden, auch jedem Hausthier in das Fell und 
dem Geflügel in die Federn; empfehlenswerth ist es, die Schutzmaas- 
regeln gegen das Ungeziffer schon jetzt vorzunehmen, damit die in 
Dielenritzen, Mauerspalten, hinter Tapeten. in Polstermöbeln, Teppichen, 
Pelzwerk etc. und besonders in Bettstellfugen jetzt noch versteckt la- 
gernde Ungezieferbrut keine Zeit hat, sich zu entwickeln. Wer daher 
seine Wohnräume, Stallungen, Gärten etc. von allen schädlichen Insecten 
sicher befreien will, bediene sich nur 


Andel’s UDeberseeisch- Pulver 


für dessen Wirksamkeit die ausreichendste Garantie geleistet wird, das- 
selbe wird nur in Blechbüchsen verpackt abgegeben und ist in Thorn 
echt zu haben nur bei F. Menzel. 1 ' 


50 LIEFERUNGEN 
50 KR.= 80 PF.=1Fr10cts=50 Kop. 


Zu beziehen durchdie Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Dr. H. Zerener’sche Patent- Antimerulion 
a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Wirkſamſtes Mittel gegen 1 echten Hausſchwamm 
empfehlen 
Gebr. Pichert. 


für Politik, Litteratur, Aunst u. Wissenschaft. 
Stimmen aus allen Parteien.) 


Die beste Zeitung für Leute, die 
nicht Zeit haben, viele 


> amen, 


In jeder 
Nummer 


Zeitungen zu lesen, 5 
sowie für Deutsche ECHO 
im. Ausland ist 1 

DAS ECHO. aus Zei- 
Abonnementspreis bei er ee 


Bezug durch 
Post oder 

Buchhandel 
8 Mark 


aller Kulturvöl- 
ker und Sprachen. 
Es bietet dadurch je- 
dem Gebildeten eine un- 
entbehrliche, hochinteres- 
sante Lektüre. 


viertel- 


2 Rhein. Kurier, Wiesbaden: Em- 
pfehlenswert. 

e Kkölnische Zeitung: Eine neue Wochen- 

sendung nach schrift. die sich durch die Reichhaltigkeit 

allen Staaten und Gediegenheit ihres Inhaltes auszeichnet. 


11-Mall-Gazette. The German review Das Echo 
AAmirably edited by Hugo Herold, publishes etc, 
— 


des Welt- 
postvereins 

vier- 
an 8 Probenummern umsonst und frei. 


Kurlag i 1 b. SEHORER in Berlin SW., Dessauerstrasse 12. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 

Hausmitteln bleibt doch der: 

echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

. iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 

„doch wieder zum 

altbewährten Pain Erpeller 


Das | 
Sarg-zu. WWöbel⸗Magazin 


von 

A. Hellwig, Culmsee 
empfiehlt 

Holz: u. Metall⸗Särge 

in allen Dimenſtonen, ſowie ſämmtliche 


Beerdigungs⸗Requiſiten in großer Aus⸗ 
wahl zu ſoliden Preiſen. 


Apfelwein 


empfiehlt zu billigen Preiſen 

M. Kopczynski, 
Rathhausgewölbe 

gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 


Loose 


zur 

Kölner St. Peters⸗Lotterie 
Zie hung am 21. Mai 

find a 1,10 Mark zu haben in der 


Exped. d. Ztg. 


Eine ordentliche Kinderfrau wird 
geſucht Coppernicusſtr. 185 IL 


5 Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 


Gliederreißen 2c., als auch Kopf⸗ 
Zahn⸗ und Nücerſametzen U 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 

„| (mehr koſtet eine Flasche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht! 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte! 

ſich indes vor f ädlichen Nach⸗ 

ahmungen und nehme nur 1 . 

Pain⸗Expeller mit der [RXSN 

Marke Anker als echt an. 

Vorrätig in den meiſten 

Apothefen.*) 


Schützenhaus. 
(Garten = Salou.) 


Dienſtag, 17. Mai er. 


Streich ⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗Artl. 
Regts. Nr. 11. 
Anfang 7½ Uhr. — Ent ree 20 Pf 
Jolly, 
Kapellmeiſter. 


Geſchäfts-Gröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir dem geehr⸗ 
len Publikum von Thorn und Umge⸗ 
gend die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich an hieſigem Platze 


Veuſtädtiſcher Warkt 143 

ein 

Cigarren- und Tabak- 
Geſchãft 


eröffnet habe. Indem ich geneigtens 
bitte, mein junges Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungs voll 
Eduard Michaelis. 
Von meiner Neſſe zurückgekehrt, bin 
ich Vorm. von 10 — 11, und Nachm. 
von 4—5 zu ſprechen. 
Dr. Musehold, 
Schulſtraße 114. 


1 2 Tage. 0 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen ns Amerika 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Z loyd 
h Bremen nach 
1 
S ũ da merit a 


Nähres bet 
F. Mattfeld 
Berlin NW., Flats vor dem — Thor la. 
Eine gut fluirte Lebens- und Um 


fall⸗Varſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für 


Thorn und Umgegend einen 


eifrigen Agenten. 


Offerten an die Expeoitton. 


Einen Haus diene r 


verlangt ſofort 
Hotel „Drei Kronen“. 
Ich bin Willens meine Gaftwirth- 
Schaft für den billigſten 55 — 
zugshalber zu verkaufen, bei ganz 
kleiner Anzahlung. 
Joseph Strzelcki, 


Gr. Mocker 538. 


Ein welßbrabner Hühner⸗ 
s Bi Ra ee 
laufen. Rüdgabe erbeten bet 
Hauptmann Hartig, 
Bromberger Straße. 
"Ein Pollpafet Spargel gegen Nach 
nahme von 3,60 Mk. verſendet Dom. 
Olszewitz bei Inowrazlaw. 
große Thorflügel mit eſchlag 
mu verkaufen Ih Taube, 
S 
ſogleich zu vermiethen 1 Treppe. 
Heiltgegeiſtſtraße, 174. 


M. Timm. 
i Tivoli 

hat eine Sommerwohn. von 2 Z. 3. v. 
3 möbl. Zimmer vermietbet 
1 A. Krumm, Strobandfir. 82. 


Stube, Küche und Hubehdr ii ſo⸗ 
fort zu verm. Culmetſtr. 321. 
Wim von 3 Zimmern, 7 
u. Keller für 260 Mk z. verm. 
Lewinsohn, Bädermeifter, 
1 Wohnung 4 Zim. u. Zub. von ſof. 


zu verm. Zu erf. bet Petzold 
Coppernieusſtt 210 en 
N 


